
Protokoll der 1. SGA-Sitzung im Schuljahr 2014/15 

Montag, 8.9.2014, 16:10-17:40 

Anwesend: 

Direktion:                              Georg Roeblreiter 

Elternvertreter/innen:        Walter Schuster, Monika Spitzer, Sabine Wiedemann 

Lehrervertreter/innen:       Christiane Bodesinsky, Eva Bogataj, Elisabeth Pober 

Schülervertreter/innen:      Anahita Mayr, Daniel Mayr 

 

Tagesordnung  s. Beilage 

 

1.  Klassen – und Schülerzahlen: s. Beilage Raumeinteilung mit KV und Vize-KV 

Es gibt 973 Schüler/innen               

ROE: Es wird  Jour fixe über zukünftige Klassenkonzeption geben: Integrationsklasse 

und/oder GTK, gäbe sonst nur eine Regelklasse; GTK wird nur in der 1. und 2. Klasse 

als solche geführt. 

 Fr. Spitzer: Warum keine Schüler/innen aus KMS (konkret Carlbergergasse) in 

Regelklassen der Oberstufe aufsteigend,obwohl das früher beworben wurde? ROE: 

nur in der VBS vorgesehen, unser Ziel ist es, möglichst viele Schüler/innen im 

eigenen Haus zu halten. 

 

2. Termine Wintersemester:  s. Beilage   

Ergänzung: Mittwoch, 19.11. Pädagogische Konferenz 

                     Freitag, 28.11. Elternsprechtag 

 

         3.    Resolution Ethik: s. Beilage 

                ROE: Text gut, aber nicht umsetzbar: Schwierige Gesetzeslage wegen der Dotierung,               

                ginge auf Kosten von z.B. Lesetraining oder Legasthenie. Hr. Schuster: Es geht auf  

                jeden Fall darum, unsere Meinung klar darzulegen und zu kommunizieren. 

                Die Resolution zur Ausweitung des Schulversuchs Ethik auf die Unterstufe wird 

                einstimmig angenommen. 

 

 4.    Bewilligung Schulveranstaltungen: 

        Vorbehaltlich der Zustimmung des VBS/DLP-Vereins Verlängerung des gängigen       

        Prozederes um ein Jahr  

 



5.   Autonome Stundentafel und Mittagsaufsicht 

       - werden ohne Änderungen zum Vorjahr beschlossen 

 

6.   Schulveranstaltungen:  s. Beilage 

      Diskussion der Frage, ob die Berufsreflexions-Tage auf drei ausgeweitet werden     

      sollen, bleibt ohne Ergebnis. Tendenz: 2 Tage wie bisher genügen 

      Bericht ROE: Comenius-Projekte seien im Auslaufen, da Gesamtkonzept geändert     

      wurde. Kein direkter inhaltlicher schulischer Benefit, da  nur einzelne Schüler/innen 

      aus einzelnen Klassen teilnehmen. Daniel Mayr:  Wäre sehr schade, in seiner 

       Klasse (heurige 8d) hätten an verschiedenen Projekten insgesamt alle teilgenommen           

       und gute Erfahrungen gemacht.  

       Herr Schuster ersucht, kostengünstigere Varianten für die teilweise sehr teuren 

       Abschlussfahrten der 8. Klassen zu überlegen. 

 

        7.   Schulversuche im Schuljahr 2014/15 

       Ethik, MOST, NRP (f. Sp, I: Schüler-Schüler-Gespräche bei der mündlichen RP)  

       werden wieder eingereicht . 

 

8.   Allfälliges: 

      Frau Spitzer:  Workshop „Cyber-Mobbing“ wird von den Eltern für alle 

      Schüler/innen der Unterstufe gewünscht. 

              Sparkling-Science Projekt für zwei Klassen wurde bewilligt. Dabei geht es auch um 

      Bewusstseinsbildung zur Veröffentlichung von Bildmaterial in Sozialen Netzwerken 

      im Internet. Ist eine große Lernchance für die beteiligten Klassen 1A und 5D. TSC und 

      WED werden das Projekt schulintern koordinieren. Ist auch ein wichtiger Baustein im 

      Kampf gegen Cybermobbing und ähnliche Vorkommnisse, die natürlich schulintern  

      möglichst präventiv verhindert werden sollten. 

 

       „Speckstein“: Der Vater eines Schülers der 2c lehnt den Einsatz von Speckstein im 

       Werkunterricht ab, weil er die Gesundheit der Kinder gefährdet sieht.  

      (Speckstein könnte je nach Herkunft geringfügige Asbesteinschlüsse enthalten) 

              ROE:  Das Problem ist schon in mehreren Schulen aufgetaucht.  In Deutschland wird 

              der Einsatz von Speckstein im Unterricht ebenfalls diskutiert und ist in mehreren  

              Bundesländern verboten worden. 

              (Die Aussagen der Wissenschaft zu dem Thema sind sehr unterschiedlich.) 

       Die Abteilungsleiterin wird kontaktiert, denn nur sie könnte ein Verbot 

              aussprechen. Momentan ist nur eine schulinterne Regelung aufgrund einer      

              Entscheidung der Werklehrer/innen möglich. 

 

 

Protokoll: Christiane Bodesinsky 

 












